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DER BIELER MILCHKRIEG
Von Frau % *

In unserm lieben Biel ist Waffenstillstand,
eingekehrt, nachdem fast ein Jahr lang

der « Milchkrieg » tobte. Und wenn dieser
Krieg auch hauptsächlich mit Feder und
Tinte geführt wurde, so brachte er doch die
Gemüter der Bieler und Bielerinnen in
Wallung. Das Charakteristische daran war,
dass er von den Frauen, die sonst durchwegs

für Abrüstung einstehen, ausgefoch-
ten wurde. Aber es galt ja der Abrüstung,
wenn diesmal auch nicht gerade der
Maschinengewehre und Kanonen, so doch —
der Milchkesseli. Biel war die einzige Stadt
der Schweiz, die den für die Hausfrauen so
lästigen Nachkriegszipfel, « das Milchabholen

im Geschäft », beibehalten hatte und es
musste jedem Fremden auffallen und lustig
vorkommen, wenn er morgens durch unsere
Stadt wanderte und dabei fast den Grossteil

des « schönen Geschlechts » mit oft gar
nicht schönen Milchkesseln, oder plumpen
Milchtöpfen in den Händen spazieren sah.

Der Milchhändlerverband gestattete ganz
willkürlich seinen Mitgliedern, in einzelnen
Strassen und Gebäuden der Stadt die Milch
ins Haus zu liefern und verbot, wo es ihm
aus irgendeinem Grunde (meist zwar aus
gar keinem Grunde — sondern lediglich

aus Privatinteressen) nicht passte,
andernorts die Hauslieferung. Es kam vor,
dass die rechte Seite einer Strasse beliefert

wurde, dass der Verband dagegen verbot,

auch die Anwohner der linken Stras-
senseite zu bedienen Es gab Gebäude, in
denen im Erdgeschoss Hauslieferung
gestattet war, die Bewohner der obern Stockwerke

jedoch zur Abholung in einem Débit
gezwungen wurden

Anfangs des Jahres 1930 veranstaltete
nun der jüngste Verein unserer Stadt, der
Hausfrauenverein, einen « Milchtag » mit
Vortrag über Milchbehandlung. Es wurde
vom Vortragenden, einem Herrn der
Milchzentrale Bern, dabei ganz besonders betont,
dass die Milch in der Küche der Hausfrau
ja nie neben geruchabsondernde Waren
gestellt werden dürfe, um nicht an Qualität
einzubüssen. Dass sich die Qualitätsein-
busse meist schon bei Abholung in den
Nichtspezialgeschäften, mit oft wenig
Lüftung, vollzogen hatte, schien keine Bolle
zu spielen. Nebst dem Vortragenden waren
auch Bieler Grossmilchhändler anwesend.
Bei der Diskussion beschwerten sich nun
die meisten anwesenden Frauen über die
so unhaltbaren und willkürlichen Zustände
in der Bieler Milchverteilung und baten den
Verein, eine diesbezügliche Aktion
einzuleiten. Vertreterinnen anderer Frauenvereine,

die anwesend waren, erklärten, ihr
Verein werde mithelfen.

So kam der Stein ins Rollen, trotzdem
ein anwesender Grosshändler die Frauen
vor unnützer Müh und Arbeit warnte, mit
den Worten, jede vernünftig denkende Frau
müsse einsehen, dass sie mit dem Bieler
System zu hygienisch einwandfreierer (stras-
senstaubfreier) und billigerer Milch komme,
als irgendwo sonst. Man habe in Biel den
richtigen Moment zur Beibehaltung des im
Kriege eingeführten Systems erwischt und
lasse sich die Abschaffung heute nicht mehr
gefallen, dies um so weniger, da der heutige
« ideale » Bieler Zustand auch in der übrigen

Schweiz über kurz oder lang wieder
eingeführt werden solle. Alle Anstrengun-
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In unserm lieben Viel ist Wakksnstillstanà
singskskrt, naodâem tust ein âakr lang

àer «Nilokkrieg» todte. Dnâ venu âisssr
Vrisg aued dauptsävdlivd mit Vsàer unâ
lints gsküdrt wuràs, so braodts er âood àis
Dsmüter âsr Visier unâ Lislsrinnsn in
Wallung. vus Okarakteristisods âaran war,
âass er von âsn Vrauen, âis sonst àured-
wegs kür Abrüstung einstsdsn, ausgskoed-
ten wuràs. Vbsr es galt ja âsr Abrüstung,
wenn âissmal aued niedt geraàs âsr Nu-
sodinsngswsdrs unâ Vanonon, so âood —
âsr Niledkssseli. Viel war âis sinnige Ltaàt
âsr Lodwsin, àis âsn kür àis Vauskrausn so
lästigen Naedkrisgsnipksl, « âas Niledabdo-
ien im Dssedàkt », beibedaltsn datte unâ es
musste jsàsm Vrsmâen aukkallen unâ lustig
vorkommen, wenn er morgens àred unsere
Lìaàt wanàerts unâ âabsi kast âsn Dross-
tsii âos « sodönsn Dssedlsedts » mit okt gar
niedt sodönen Nilodkssssln, oàer plumpsn
Niledtöpksn in âen Vânâsn spaniersn sud.

ver Nileddânâlsrvsrbanâ gestattete gann
willkürlied seinen Nitglisàsin, in sinnslnsn
Strassen unâ Debâuâsn âsr Ltaàt âis Niled
ins Runs nu lieksrn unâ verdat, wo es idm
aus irgsnâsinsm Drunàs (meist nwar aus
Zar keinem Drunàs — sonâsrn lsàig-
iied aus Vrivatintsrssssn) niedt passte, an-
âsrnorts âis Vauslisksrung. Vs kam vor,
âass âis reodts Leite einer Ltrasss delis-
ksrt wuràs, âass âsr Verbanâ àagsgsn ver-
bot, aued âis àwodner âsr linken Ltras-
senssits nu bsâisnsn! Vs gab Dsbâuâs, in
âensn im Vrâgssedoss Vauslisksrung gs-
stattet war, àie Vewodnsr àer obern Ltook-
werke jsàood nur ^.bdolung in einem Debit
gsnwungsn wuràsn!

^.nkangs âss âadrss 193t) veranstaltete
nun âsr jüngste Verein unserer Ltaât, âsr
Vauskrausnvsrsin, einen « Nlledtag » mit
Vortrag über Niledbsdanàlung. Vs wurâs
vom Vortragsnâen, einem Herrn âsr Niled-
Zentrale Lern, âabei gann bssonâsrs betont,
âass âis Niled in àer Vüods âsr Vauskrau
ja nie neben gsruedabsonâsrnâs Waren ge-
stellt werâsn âûrke, um niedt an Dualität
sinnubüsssn. Dass sied âis Dualitätssin-
busse meist sodon bei ^bdolung in àsn
Niodtspsnialgssodäktsn, mit okt wenig Dük-
tung, vollnogsn datte, sedisn keine Rolle
nu spielen. Nebst âsm Vortragsnâen waren
aued Vieler Drossmiloddânâlsr anwsssnâ.
Vei àer Diskussion bssodwertsn sied nun
âis meisten anwsssnàsn Vrausn über âis
so undaltbarsn unâ willkürlieden ^ustânâe
in âsr Vieler Niledvsrtsilung unâ baten âsn
Versin, sine àissbsnûgliods Aktion sinnu-
leiten. Vertreterinnen anâsrsr Vrausnvsr-
sine, àis anwsssnâ waren, erklärten, idr
Verein wsràs mitdslken.

80 kam âsr Lìein ins Vollen, trotnâem
sin anwsssnàsr Drossdânâlsr àis Vrausn
vor unnütnsr Nüd unâ Arbeit warnte, mit
âsn Worten, jeàs vsrnünktig àenksnàs Vrau
müsse sinssdsn, âass sie mit âsm Vislsr 8^-
stem nu d^Aiknisod sinvanàkreisrsr (stras-
senstaubkrsisr) unâ billigerer Niled komme,
als irgsnàvo sonst. Nan dabs in Viel âsn
riodtigsn Nomsnt nur Lsibsdaltung âss im
Vrisge singkküdrtön Lz^stsms ervisedt unâ
lasse sied àis âsedakkung deute niodt msdr
gskallsn, àiss um so weniger, âa âsr dsutige
«iàsale» Vieler ^ustanà aued in àer übri-
gen Lodwsin über kurn oàer lang wisàsr
oingsküdrt wsràsn solle, ^lls ^nstrsngun-
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Nehmen Sie 4f
Fucabohnen aus der Apotheke.

HAEMORRHOIDEN
heilen rasch durch Dr. Mäder's Haemor-Seife, Fr. 2.-,
und Haemor-Zäpfchen, Dutzend Fr. 4.-, erstere für
äussere, Zäpfchen für innere, eventuell auch kombiniert
anzuwenden. In allen Apotheken oder direkt von
Löwenapotheke, St. Gallen 4 (Postcheck IX 1637)

Das freie KBavierspiel
aus dem Stegreif (nach dem Gehör) in vollendeter Ausführung
sowie Improvisieren, Transponieren, Modulieren usw. ist in 4—6

Monaten erlernbar durch

f. Rodde's Composition extempore
Selbstunterrichts-Briefe nach der Harmonielehre äußerst logisch
und leicht faßlich. Unübertreffliches, einzig dastehendes Werk.
Durch nichts anderes zu ersetzen. Voraussetzung: Elementare

Kenntnisse des Klavierspiels. Prospekt durch

Müller Verlag, Zurich Ii, Postfach ItSli
Werk auf Wunsch franko unverbindlich 5 Tage zur Ansicht

gen von Seiten der Frauen wären demnach
ganz nutzlos.

Da in Biel jedoch nicht nur Milchhändler,

sondern ein wenig in der Ueberzahl
auch noch gewöhnliche Sterbliche wohnen,
die alle den Zustand nicht « ideal » fanden,
machten sich die Frauen trotz allem an die
Arbeit. Es wurde ein Aktionskomitee der
vereinigten Frauenvereine bestellt, das die
Sache in die Hand nahm und die Interessen

der 12 mitmachenden Vereine vertrat.
In den Strassen, die nicht Hauslieferung
hatten, wurde sofort eine Unterschriftensammlung

durchgeführt. Die tätigen Frauen
liefen frohgemut treppauf und -ab, gelangten

in die obersten Dachstübchen und wurden

überall freudig und nett empfangen.
Da kamen die Nöte der Kameradinnen ans
Licht. Wie manche Mutter kleiner Kinder
erzählte, wie sie sich den Gang fast erstehlen

müsse, wenn die Kleinen schlafen, so
sie es nicht vorziehe, täglich in Umzugsordnung,

mit der ganzen Familie ausziehend,
sich die Milch zu holen; hier Wiederum
klagte ein altes Mütterchen, da ein ohnedies

mit Rheumatismus geplagter Grossätti,
dem das Treppensteigen Mühe machte, über
diesen Zwangsausgang bei jedem Wetter;
hier beschwerten sich erwerbstätige Frauen,
die neben ihrem ohnehin reichlich
ausgefüllten Tagesprogramm, am Abend noch
müde nach der Milch laufen mussten, —
da erzählte die Mutter, wie sie wohl ihren
Buben zum Abholen der Milch schicken
könne, aber dass dabei die Heimkehr oft
kaum zu erwarten sei, indem in den
Geschäften zuerst die daheim fast unentbehrlichen

Hausfrauen bedient werden. Auf dem
Weg heisse es für den kleinen Mann dann
tüchtig aufpassen, dass weder die Milch
verschüttet, noch das Herausgeld verloren,
noch dass man selber auf der gefahrvollen,
verkehrsreichen Strasse verunglücke.

Und so ertönten die Klagen in allen
Variationen und überall lautete der Refrain :

« Ach, wie wären wir doch froh, wenn ihr
Frauen durchdringen würdet » Das gab
Mut und Zuversicht. Hand in Hand mit der
Unterschriftensammlung gehend, veröffentlichte

das Aktionskomitee Aufklärungsartikel
in den Bieler Blättern beider Sprachen,

erzählte von seinem Wollen und ersuchte
den Milchhändlerverband, öffentlich zu der
Sache Stellung zu nehmen. Der aber dachte
lange Zeit : « Reden ist Silber und Schweigen

ist Gold » — und schwieg.
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keilen rascb clurcb vr. iViääer'8 tiaemor-8eife, fr. 2.-,
unü Haemor-^äpkcben, vut^enä fr. 4.-, eràre für
äussere, ^äplcben für innere, eventuell aucb kombiniert
an?u>venüen. In allen ^potkeken oder direkt von
I^owenapotbeke, 8t. Oallen 4 (postcbeck IX 1637)

vss kreie KSsvierspiel

»külle Verlag, lürirlr », l>» llarl, I«»»»

ASll von seitsn der krausn värsn dsmnaok
^an? nutzlos.

va in IZisI jsdock nickt nur Nilokkänd-
lsr, sondern sill völlig ill dsr vsksr^akl
auok nook Asvöklllioks Ltsrblioks voknsu,
dis alls dsn Zustand nickt «idsal» kandsn,
maoktsn sick dis krausn trà allem all dis
àksit. Ks vurds sill ^.ktiouskomitss dsr
vereinigten krausnvsrsins ksstsllt, «las âis
Lacks ill âis Hand llakm und clis Intsrss-
sen <lsr 12 .^itmaoksndsn Vsrsins vsrtrat.
Ill <1sll Ltrasssll, clis nickt Vauslisksrung
kattsn, vurds sokort sills vlltsrsokrikten-
Sammlung durokgskükrt. vis tätigen krausn
lisksn krokgsmut trsppauk und -ad, gslang-
ten ill (lis oksrstsn vaokstüboksn ull«l vur-
dsn übsrall krsudig und nstt smpkangsn.
va kamen «lis klöts dsr Llamsradinnsn ans
Viokt, Mis mallvks Nuttsr kleiner l^indsr
sr^âklts, vis sis sick clsn Vang last srstsk-
lsll müsse, vsnn âis kdsinsn soklaksn, so
sis ss nickt voràds, tägliok ill vm^ugsord-
nung, mit dsr ganzen kamilis aus^isksnd,
sick clis Nilok ?u kolsn; kisr Visdsrum
klagte sin altes Nüttsroksn, da sill okns-
cliss mit Rksumatismus geplagter Vrossätti,
dsm das vrsppsnstsigsn Nüks maokts, üdsr
clisssll ^vangsausgang bsi ^jsclsm Msttsr;
kisr bssokvsrtsn sivk srvsrbstätigs krausn,
clis llököll ikrsm okllskill rsiskliok ausgs-
külltsll vagssprogramm, am ^.ksnd nook
müds llaok dsr Nilok lauksn musstkll, —
da sr^äklts dis Nuttsr, vis sis vokl idrsll
Luksn ?um Vkkolsn dsr Nilok sokioksn
könns, aksr dass claksi dis klsimkskr okt
kaum 2U srvartsll ssi, indem in clsn Vs-
sokäktsn ^usrst dis claksim last unslltkskr-
livksll Klauskrausn dsdisnt vsrdsn. àk dsm
Msg ksisss ss kür dsn klsinsn Nann dann
tüoktig aukpasssn, dass vsdsr dis Nilok
vsrsoküttst, nook das Vsrausgsld vsrlorsn,
nook dass man sslksr auk dsr gskakrvollöll,
vsrkskrsrsloksn Ltrasss vsrunglüoks.

lind so srtöntsll dis Xlagsn in allsn Va-
rlationsll und üksrall lautsts dsr Rskrain:
« tick, vis värsn vir dock krok, vsnn ikr
krausn durokdringsn vürdst » vas gak
Nut und ^uvsrsiokt, Land in Kland mit dsr
IllltsrsokriktöllsammlullA gsksnd, vsrökksnt-
liokts das Vktionskomitss àkklarungsarti-
ksl in dsn lZislsr lZIättsrn dsidsr Lpraoksn,
sr^äklts von ssillsm Mollsn und srsuokts
dsn Uilokkälldlsrvsrballd, ökksntliok ?u dsr
Lacks LtsIIunK' nskmsu. vsr aksr daokts
lanAs Asit: «Rsdkll ist Lilksr und Lokvsi-
Asn ist Void » — und sokvisA.
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Nach etlichen Artikeln der Frauen kam
eine Antwort aus « Fachkreisen ». Aus
hygienischen Gründen, hiess es, könne den
Frauen nicht nachgegeben werden. Das
Milchverführen sei heute vermehrten
schädigenden Einflüssen unterworfen als vor dem
Krieg, man denke an die starke Staubentwicklung

durch den grossen Verkehr (bei dieser

Ausrede fiel den Frauen besonders auf,
dass gerade bei den nicht asphaltierten, also
staubreichen Strassen der Augpenquartiere
Hauslieferung bereits durchgeführt wurde,
bei den staubfreien Asphaltstrassen der Stadt
dagegen solche wegen Staubgefahr verweigert

wurde — Ferner sei zu bedenken,
dass die Milchgefässe vor jedem Haus
abgedeckt werden müssen, dass dabei bei
schlechtem Wetter dem Fuhrmann das Wasser

aus den Kleidern, vom Hut, bei kaltem
Wetter auch von der Nase rinne und die
Milch verunreinige

Hier ein kleiner Zeitungsausschnitt zur
Illustration, mit welchen weiteren
Argumenten der Milchhändlerverband seine
Interessen wahren wollte :

®te grauen »ollen eine für fie bequemere
SSerfdjIeifjart. @§ ift bie§ ja f)eute, »o eine

§au§f)altung möglichft bequem eingerichtet
»irb, feljr begreiflich. 2Iber finb nicht ©rünbe
Borhanbett, welche biejenigen ber grauen auf*
»iegen §eute berlangt alle§ Çreféabbau. gft
e§ ba nicht unlogifcf), eine Slerfdjleißatt gu
forbern, »eiche weniger rationell unb baljer
teuer ift Sîann e§ eine grau »irflidj nidjt
über fich bringen, einen (Sang gu tun, bamit
ber Sbtann bie ÛDÎtldj etwas billiger unb fiöfjer*

Itdj auch einwanbfreier hat. 3ft Bielleicht
nicht Bernünftiger, wenn man einem S*ittb

einen Heinen tpflidjtenlreiS aufbürbet, al§ e§

auf ber Straffe gu laffen gft eg nicht auch

beffer, wenn bie S3argaljtung beftehen bleibt,
ftatt beg Sîrebit»efen§, welcfjeg bei ber §auglte*
ferung »ieber einreißen müßte SKandje £>aug»

frau Wirb uit§ ergäßlen, Wie feljr ihre $aug*
haltung bireft ober inbireït unter ben üblen
golgeit beg Sfrebit»efen§ hat leiben müffen.
gm gangen betrachtet, fann baher fein gwet*
fei beftehen, baß bie fyzutiQz Skrfcfjleißart
rationell unb baljer billiger, f)t)Qiem\ä)
Wirtfchaftlich gefunb ift unb baljer feine ©p*
ftengberecfjtigung hat. @g ift fomit auch Begreif*
ließ, wenn bie beteiligten Drganifationen bie

SSünßhe unferer IgauSfrauen nicht ofme »ei*
tere§ erfüllen fönnen. geber gamilienBater
muß ja ab unb gu einen SBunfcfj feiner lieben
grau unerfüllt laffen unb öfters fommt eS Bor,

viel Sorgfalt und Pflege.

Mit fliessendem warmem Wasser
machen Sie sich diese Arbeit leichter.
Wenn Ihre Kinder von draussen kommen,
vom Spiel und Trubel, wie rasch sind sie
mit warmem Wasser gründlich gewaschen.
Ohne Vorbereitungen liefert Ihnen der

zu jeder Zeit warmes Wasser für alle
Zwecke, im Haushalt, zum Kochen, zur
Reinigung und für das Bad. * Dabei ist diese
Warmwasser-Zubereitung sehr vorteilhaft,
da sie durch den billigen Nachtstrom
geschieht. „CUMULUS" ist der beliebteste

Boiler, Tausende sind im
In- und Ausland im Betriebe.
Der Cumulus-Boilerist nach
bewährten Grundsätzen und
Erfahrungen konstruiert. *
Verlangen Sie unsern
Prospekt. Er wird Ihnen gerne
kostenlos zugesandt und
gibt Ihnen wissenswerten
Auf8chluss.

Fr. SauterA G
BASEL

Auskunft erteilen die Elektrizitätswerke und HH. Installateure
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5laoli otliokon ^.rtilroln dor Lranon lram
sins àtvort aus « Laobüroison ». às
Aionisobon Lründsn, bioss os, llönno don
Lrausn niokt naobASAobon worden. vas
Uilobvorkübron soi bouts vsrmsbrton sobä-
di^ondon Linklüsssn untorworksn als vor dom
LrioA, man donbo au dis starbo Staubont-
wioblunA durok don Arosson Vorbobr (bot dis-
sor àsrsds kiol don Lrausn bosondors auk,
dass xorado boi don niobt aspbaltisrton, also
staubroiobsn Ltrasson dor ^îollguartiors
LausIiokorunZ' boroits durvbAotübrt wurdo,
boi don staubkroion ^spbaltstrasson dor Stadt
daAsxon solvbs wsxsn StaubZotabr vorwoi-
xort wurdo!). — Lsrnor soi ?u bodsnbon,
dass dis NilobKokässo vor sodom Laus ad-
Zodoobt wordsn müssen, dass daboi boi
soblooktom Wottor dom Lubrmann das IVas-
sor sus doir Lloidorn, vom Lut, boi baltom
^Vottor auob voir dor Lass riiriro und dio
Uileb vsruuroiirÍAo!

Lior oin bloinvr ZoitunZsaussoknitt ?ur
Illustration, mit wolobsn woitoron àxu-
msuìoir dor Nilokkändlorvorband soiiro In-
terossoir wabrsn wolito:

Die Frauen wollen eine für sie bequemere
Verschleißart. Es ist dies ja heute, wo eine

Haushaltung möglichst bequem eingerichtet
wird, sehr begreiflich. Aber sind nicht Gründe
vorhanden, welche diejenigen der Frauen
aufwiegen Heute verlangt alles Preisabbau. Ist
es da nicht unlogisch, eine Verschleißart zu
fordern, welche weniger rationell und daher
teuer ist? Kann es eine Frau wirklich nicht
über sich bringen, einen Gang zu tun, damit
der Mann die Milch etwas billiger und sicherlich

auch einwandfreier hat. Ist es vielleicht
nicht vernünftiger, wenn man einem Kind
einen kleinen Pflichtenkreis aufbürdet, als es

auf der Straße zu lassen? Ist es nicht auch

besser, wenn die Barzahlung bestehen bleibt,
statt des Kreditwesens, welches bei der Hauslieferung

wieder einreisten müßte? Manche Hausfrau

wird uns erzählen, wie sehr ihre
Haushaltung direkt oder indirekt unter den üblen
Folgen des Kreditwesens hat leiden müssen.

Im ganzen betrachtet, kann daher kein Zweifel

bestehen, daß die heutige Verschleißart
rationell und daher billiger, hygienisch und
wirtschaftlich gesund ist und daher seine
Existenzberechtigung hat. Es ist somit auch begreiflich,

wenn die beteiligten Organisationen die

Wünsche unserer Hausfrauen nicht ohne
weiteres erfüllen können. Jeder Familienvater
muß ja ab und zu einen Wunsch seiner lieben
Frau unerfüllt lassen und öfters kommt es vor,

viel Sorgtnlt und Btlege.

/îiessencîem warmem Masse?'
maoben Sie sieb diese Arbeit leiebter.
XVenn Lire Rinder von draussen bomnien,
vom Spiet und Trubel, wie rsseb sind sie
mit warmem Ausser gründliob gewsscben.
Obne Vorbereitungen lietert Ibnen der

2u seder Zeit warmes Ausser tur .die
Zweclre, im Ilsusbalt, 2um Roeben, ?ur
Reinigung und tur dus INid. » I >ubei ist diese
Vsrmwasser - Zubereitung sebr vorteilkatt,
du sie dureb den billigen I^acbtstrom ge-
sebiebt. „LIIiLIII.118" ist der beliebteste

Boiler, lausende sind im
In- und Vnslsnd im Betriebe.
Der Lumulus Boiler ist nseb
bewäbrten (Grundsätzen und
Brtabrungen konstruiert. ^

Verlangen Sie unsern Bro-
spebt. Lr wird Ibnen gerne
kostenlos Zugesandt und
gibt Ibnen wissenswerten
Vukscbluss.

àKauter^o
»H. 8 B I.

Auskunft erteilen âle LlektriZitätsverke uncl Installateure
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Qualitäfizahnbüiste
Waz verlor noch nie ein Haar.
Ist das nicht ganz wunderbar?
Doch käm's vor, sei nicht entsetzt
Denn sie wird Dir ja ersetzt.

Der

VOGA-IDEAL
mit Wärmeplatte

der Gasherd der

praktischen Hausfrau

H.Vogt-Gut A.-G., Arbon

unschädlich.

Niemand
wird Ihrem
denweichglänzenden

und glelchmäs-
sig schönen Haare irgend welche Behandlung anmerken.
Erhältlich in allen bessern Coiffeurgeschäften oder direkt ab
Fabrikdepot: lean Icon Pîraud, Frauenffeld.

INECTO
färbt
gut
und
ist

baff bie grau nadjträgltdj bie ©riinbe be§

üKanneS richtig etnäufdfa^ett toeife. StucE) im
öotltegenbert gaE miE ba§ gür unb SSiber

toolfl ertoogert fein, bettrt Ijttjig -ift nidft mi|tg.
Sïudj bie grau wirb fadjlicf) unb logifd) fein
müffen, wenn fie iïjte Siuffaffung in ber Def»

fentlidffeit beitritt.

Und zu guter Letzt hiess es auch, es sei
unverantwortlich von den Damen, ein so

wichtiges Lebensmittel mit Gewalt zu
verteuern, denn die Zustellung erfordere eine
Erhöhung von 2—3 Rappen pro Liter. (In
den übrigen Schweizerstädten wird
durchschnittlich 1 Rappen berechnet, die in Biel
zugestellten 7000 Liter wurden zum Teil
zum Ladenpreis, zum übrigen Teil mit 1

Rappen Zuschlag vors Haus geliefert. Was
demnach in den einen Strassen möglich
ist, ist keine Unmöglichkeit für die
andern.)

Auf das hin beschlossen die vereinigten
Frauenvereine, im Juli 1930 eine Eingabe
an den Gemeinderat zu machen. Sie legten
dem Ansuchen die gesammelten
Unterschriften bei und baten die Behörde, die
Regelung der in Biel unhaltbaren Zustände
in der Milchversorgung gütigst anzuordnen.
Nach kurzer Begründung verlangten die
Frauen : 1. Gleichstellung aller. 2. Es soll
jeder Hausfrau freistehen, sich die Milch
bringen zu lassen, oder, wenn sie es
vorziehe, sie selbst abzuholen. — Wider
Erwarten konnte der Gemeinderat dem
Gesuch der Frauen jedoch nicht entsprechen, da
die Festlegung der Art des Milchverschleis-
ses nicht in seiner Kompetenz liege. Der
Gemeinderat anerbot sich aber, die
unparteiische Vermittlerrolle zu übernehmen und
hoffte durch seine Vermittlung die
Angelegenheit zu einem für beide Teile
befriedigenden Abschluss zu bringen. So wurde
in getrennter Sitzung vorerst mit den
Milchhändlern und dann mit der Abordnung der
vereinigten Frauenvereine verhandelt, und
beide Parteien erklärten sich einverstanden,
in einer gemeinsamen Sitzung eine befriedigende

Lösung zu finden.
Auf den 21. November 1930 wurde

alsdann die gemeinsame Sitzung im Rathause
Biel einberufen. Wie erstaunt waren die
abgeordneten Frauen, hier nicht nur die
Bieler Milchhändler als Gegenpartei vor
sich zu haben, sondern die Mitglieder der
ständigen Kommission anwesend zu finden.
Es waren dies 5 Milchproduzenten, Bauern,
4 private Milchhändler, 1 Vertreter der
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SSusISRâ<»U«S,>,I»»à»»S«
verlor noeli nie ein Daar.

1st 6ss niât San? >vunàerbar?
Doeli Main's vor, sei niât entsetzt!
Denn sie ^virâ Dir ja ersetzt.

Der

V00^
mit ^Vàmeplstte

cler Dasberd der

praktisebei» Daustrau

H.VoAt-(^iit àboii

un-
8ckädlicb.

äenvteicliAlän^en-
den und ^leicbmäa-
siZ acbönen ttaare irgend ivelcbe Debandlun^ anmerken. Lr-
baltlicb in allen de88ern LoikkeurZeZcliäkten oder direkt ab
I^abrikdepot: Sesv, I.««» P«?s»AîZ,

ibiccio
Isrdt
gut
uncl
Zzt

daß die Frau nachträglich die Gründe des

Mannes richtig einzuschätzen weiß. Auch im
vorliegenden Fall will das Für und Wider
wohl erwogen sein, denn hitzig ist nicht witzig.
Auch die Frau wird sachlich und logisch sein

müssen, wenn sie ihre Auffassung in der Oef-
fentlichkeit vertritt.

knà 7U guter Dstnt bisss es auob, es sei
unvsrantvortliob von den Damen, sin so

vviobtigss Lebensrnittel mit Dsvalt ?.u vsr-
teuern, denn die Austeilung erfordere eins
krbökung von 2—3 kappen pro Ditsr. (In
äsn übrigen LobvsDerstädten virà àurok-
sobnittliob 1 Rappen bersobnst, die in Kiel
Zugestellten 7000 Ditsr vurclsn ?um Keil
7um Ladenpreis, ?um übrigen keil mit 1

kappen Ausoblag vors Raus geliefert. Mas
demnaob in clsn einen Ltrasssn mögliob
ist, ist Deine Lnmögliobbeit für àis an-
«lern.)

àk àas bin bssoblosssn àis vereinigten
krausnvsrsins, im ,luli 1930 eins Lingabe
an àsn Demsinàsrat 7U maobsn. 8is legten
àsm ^.nsuobsn àie gesammelten Dnter-
sobrikten bei unà baten àis kebôràs, àie
Regelung àsr in kiel unkaltbarsn Austanàs
in àsr Uilobvsrsorgung gütigst anzuordnen,
kaob burner ksgrûnàung verlangten àis
krausn: 1. Dlsiobstellung aller. 2. Ls soll
fsâsr Kauskrau krsistsben, siob àis Nilob
bringen ^u lassen, oàer, venn sie es vor-
suede, sie selbst ab?.ubolsn. — Miàsr Dr-
vartsn konnte àer Dsinsinàsrat àsm De-
suob àsr krausn fsàoob niobt sntspreobsn, àa
àis kestlegung àsr Vrt àss Nilobversobleis-
ses niobt in seiner Kompetenz liege. Der
Kemsinàsrat anerbot siob aber, àis unpar-
tsiisobe Vermittlerrolle ?u übsrnebmsn unà
bokkts àurok seine Vermittlung àis âge-
lsgenbsit ?u einem für bsiàs keile bekrie-
àigenàsn Vbsobluss ?.u bringen. Lo vurds
in getrennter Liwung vorerst mit àsn Uilob-
bânàlsrn unà àann mit àer Vborànung àsr
vereinigten krausnvsrsins vsrbanàelt, unà
beiàs Karteien erklärten siob sinvsrstanàen,
in einer gemeinsamen Lit^ung sine bsfrisdi-
gsnàs Dösung ?u finden.

àk àsn 21. kovsmbsr 1930 vurâe als-
àann àie gemeinsame Làung im Katbause
Kiel sinbsruksn. Mie erstaunt varen àie
abgeordneten krausn, bier niobt nur àis
Kieler Nilobbändlsr als Dsgsnpartei vor
siob nu babsn, sondern die Nitgliedsr der
ständigen Kommission anvsssnà 7.u linden.
Ks varsn dies 3 Nilobprodunsnten, Lauern,
4 private Nilobbändlsr, 1 Vertreter der
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Konsumgenossenschaft Biel, 1 Vertreter des
kantonalen Milchproduzentenverbandes und
1 Vertreter des städtischen Milchhändlerverbandes.

Der Ton, der den Frauen gegenüber

angeschlagen wurde, überraschte
dieselben in hohem Masse. Die gemachten
Erhebungen der Frauen und ihre Angaben
wurden belächelt und angezweifelt. Es
wurde ihnen vorgeworfen, sie seien nur zu
geizig, einem armen Kinde einen Batzen
zu geben, um sich die Milch holen zu
lassen. Die Frauen seien heute nur zu
bequem geworden, ein en Weg von
5—6 Minuten dürfe doch jeder
zugemutet werden. Alles lasse sich
die Frau ins Haus bringen, die übrigen
Geschäftsleute murrten auch darüber, nur
dürften die nichts sagen wegen der
Konkurrenz. Die Hausfrau sei bald nicht mehr
imstande, eine grössere Arbeit zu
unternehmen, denn stets müsse
sie in Toilette sein, um die
Lieferanten zu empfangen!!! Zudem
wäre ein Aufschlag von 2 Rappen
unumgänglich in der Stadt (obschon sie mit nur
1 Rappen Zuschlag hoch an den Berg hinauf

getragen wird), die grosse Masse würde
den Aufschlag empfinden, man sei
verpflichtet, auf die wirtschaftlich Schwächern

Rücksicht zu nehmen. (Die Frauen
verwiesen auf die aufgestellten Listen über
die Milchpreise in der Schweiz.) Ferner sei
die Milch überhaupt das ungeeignetste
Produkt für die Hausexpedition, sie gehe auf
Kosten der Qualität, die Milch werde dabei
gepantscht und verunreinigt.

Die Sitzung führte zu keinem Ziel und
zwang die Frauen, weitere Schritte zu
unternehmen. Sie klärte die Bevölkerung durch
die Presse auf und lud sämtliche Bieler-
frauen zu einer Protestversammlung gegen
die Diktatur der Milchhändler auf den 2.

Dezember, abends 8% Uhr, im grossen
Rathaussaale ein.

Um die Einwände der verminderten
Hygiene bei Hauslieferung zu widerlegen,
wurde zudem vom Kantonsdhemiker ein
Gutachten eingeholt, das folgendermassen
zugunsten der Frauen ausfiel :

An die vereinigten Bieler Frauenvereine,
Biel.

In Beantwortung Ihrer Anfrage vom
27. November beehre ich mich, Ihnen
mitzuteilen, dass vom Standpunkte der
amtlichen Lebensmittelkontrolle aus gegen die

sind gummilos, hygienisch und
dauerhaft. Ihr eigenartiges
Gewebe übt einen sanften,
regelmässigen Druck auf das Bein aus,
der durch den Zug reguliert
werden kann. Die Adern werden
gestützt, sodass sie sich nicht
erweitern können. Auswechselbare

Ferse, breite
Fersenauftrittsfläche und nahtlose,
verbreiterte Laschen sind weitere
Vorzüge unserer Fabrikate. Wir
führen diesen Artikel in drei
Qualitäten.

Verlangen Sie überall die
Weltmarke „Freika-Wizard".
Verkaufsstellen-Nachweis durch

Frei & Kaiser AG., Zürich
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XonsumASnosssnsolmkt Lisl, 1 Vsrtrstsr des
vnntonnlsn Uilovxrodunsntsnvsrdnndss und
1 Vsrtrstsr dss stüdtisoksn NilolilrÄndlör-
vsrbuudss. Osr Ion, dsr dsn vrnusn ASASn-
über nnZsssIdnAsn vurds, üdorrusskts dis-
sslbsn in üolrsm àsss. Ois Asmnektsn Vr-
Irskun^sn dsr vrnusn und iürs ^nxndsn
vmrdsn dslàolislt und unMnvsiksIt. vs
vurds iünsn vorZsvorksn, sis ssisn nur nu
AsiniZ', sinsm urmsn ILinds sinsn Lutnsn
nu Asbsn, um siod dis Uilok dolsn nu Is,s-
ssn. vis vruusn ssisn üsuts nur nu bs-
<zu s m Asvordsn, sinsn M s A von
3—6 Ninutsn dür k s d o o Ir js d s r
nuxsinutst vsrdsn. i^IIss Insss sioli
dis vrnu ins vuus brin^sn, dis ükriZsn Vs-
sokâktslsuts murrtsn nuolr durübsr, nur
dürktsn àis nislrts snZsn vsAsn dsr üon-
vurrsnn. vis vuuskrnu sei kâld niokt mskr
imstnnds. sins Arösssrs ^rdsit nu
untsrnskmsn, dsnn ststs müsss
sis in voilstts s sin, um dis Vis-
ksrantsn nu smpknnAsn!!! 7!udsnr
vürs sin àksovIuA von 2 Ruppsn unum-
AünAliolr in dsr Ltndt (obsolion sis mit nur
1 Rnppsn ^usokInF Imolr nn dsn LsrA Irin-
nuk AötrnAön vird), dis xrosss Nnsss vürds
dsn àksclrlâA smpkiudsn, man sei vsr-
pkliodtst, nuk dis virtsslmktlivd Lolrvü-
sdsrn Rüoksiolrt nu nslimsn. (vis vrnusn
vsrvisssn auk dis nukKsstsIItsn vistsn übsr
dis Nilokxreiss in dsr Lslrvsin.) vsrnsr ssi
dis Nileà üdsrlrnuxt das unAssiAnststs vro-
dukt kür dis vuussxpsdition, sis Aslrs nuk
Hiostsn dsr tjualitât, dis Nilsli vsrds dudsi
Aspnntsolrt und vsrunrsini^t.

vis Litnunß' küürts nu vsinsm AsI und
nv-nnZ dis vrnusn, vsitsrs Lelnitts nu untsr-
nsàmsn. Zis vlürts dis LsvölvgrunZ duroli
dis vrssss nuk und lud süintlielis Lislsr-
krnusn nu sinsr vrotsstvsrsnminIunA AöASn
dis vivtntur dsr Niloliliündlsr auk dsn 2.

vsnsmbsr, âdsnds 8^ lidr, im xrosssn Kut-
Iiâussnnls sin.

vm dis Vinvänds dsr vsrmindsrtsn
xisns dsi vausIisksrunA nu «idsrlsxsn,
vurds nudsm vom I^nntonsddsmiksr sin
Vàoktsn sinKskolt, d»s kolxsndsrmasssn
nuAunstsn dsr vrausn nuskisl:

Äis vereàîAts?î Lieber ^raAswvsrsi»s,
Lêsê.

à LeaKàorkAKA /àer ^dK/raAs vom
27. iVovsmber desire ic/î mic/r, //î?ieK mil-
êîàà«, dass vom >8laKdxê/K/cls dsr «ml-
lic/îsK Vebs?îsmillsl^o?îlrolle a»s ASAS» die

mässi^en Druck âuk àas Lein aus,
äer äurck äen ^uZ reguliert
werâen kann. Die H.äern lveräen
Festüt?t, sociass sie sick nickt

bare ?erse, breite k^ersenauk-
trittstlacke unä nabtlose»
verbreiterte I^ascken sinä weitere
Vorzüge unserer Fabrikate. ^Vir

Qualitäten.

Verlangen 8ie überall äie
Weltmarke „k^reika-Wizarä-.
Verkauksstellen-t^acklveis clurck

frei t »suer IS.. Zürlrli
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in Biel beabsichtigte Einführung der
Milchlieferung ins Haus keine hygienischen
Bedenken erhoben werden können, sofern
diese Milchabgabe unter strengster
Beobachtung der Bestimmungen der eidgenössischen

Lebensmittelverordnung erfolgt.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Der Kantonschemiker : sig. Dr. Weber.

Der 2. Dezember kam, und die einberufene
Protestversammlung wurde zu einer gewaltigen

Kundgebung für die Freigabe des
Hausverschleisses der Milch. Der grosse
Saal vermochte leider nicht alle Frauen zu
fassen. Die in deutscher und französischer
Sprache gehaltenen Referate wurden mit
stürmischem Beifall aufgenommen. Zum
Schlüsse wurde folgende Resolution gefasst :

Die heute Abend von zirka 800 Frauen
besuchte Protestversammlung im grossen
Bathaussaale missbilligt die starrköpfige
Haltung des Milchhändlerverbandes und verlangt
kategorisch, dass auch in Biel, wie in allen
andern Schweizerstädten, denjenigen
Haushaltungen, die es ausdrücklich wünschen,
die Milch zugestellt werde. Die heutige
Versammlung erklärt einstimmig, dass sie mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen
die Diktatur des Milchhändlerverbandes
ankämpfen wird, um zu erreichen, dass die
Hauslieferung freigegeben wird. Sie erklärt
sich solidarisch mit allen bereits getroffenen
und noch zu treffenden Massnahmen und
wird dieselben geschlossen unterstützen.
Dem Milchhändlerverband wird eine
allerletzte Frist von drei Tagen gewährt, um
öffentlich bekanntzugeben, ob er die Freigabe

gewährt, ansonst die Frauen nach
Ablauf dieser Frist die gutfindenden Massnahmen

treffen werden.
Die vereinigten Bieler Frauenvereine.

An den Milchhändlerverband wurde gleichzeitig

folgendes Schreiben gerichtet :

« Heute Dienstag abend fand im überfüllten

Bathaussaal eine Protestversammlung
der Bieler Frauen gegen das bisherige
Verhalten Ihres Verbandes, unsern Verhandlungen

gegenüber, statt. Erfreuend für uns
Frauen war das offensichtliche Interesse an
der zu lösenden Milchfrage, betrübend wäre

es, wenn Ihr Verband solchem Interesse nicht

Heinrich Kuhn Metallwarenfabrik Rikon
(Tösstal)

Erhältlich in allen bessern Haushaltungsgeschäften

schonen die
Maschen

gehen nie auf
im Tragen

JOPA
Aktiengesellschaft

Basel
Sternengasse 15

Strumpt-

und Socken

Halter

für Damen
Herren und

Mädchen

Kochgeschirre
aller Art aua

Stahl, Messing, Kupfer, Aluminium usw.
fabriziert in hochwertiger
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?.C4 /tii/t /ecîe?- àus/nau

à Oisi beaAsic/èiiA/s OiK/M?-AKA Äs?' /l/i/o^-
iis/s?'AKA i??s //«As /csme ^AAie?»iss/îe?è Le-
cksK/csK s^/iobsK A?e?ÄsK /eöKKSK, «ofs?'K

ciisse /i/i/c/îKbAabs AKie? si?'eKAsis?' Osob-

ac/èiAKA cke?' OssiimmAKASK Äs?' eiciASKössi-
ss^s» OsbeKsmi/is/vs?'o?'àAKA e?°/oiA/.

il/ii vo?'SÄA/is/?s?' //ocàc/î/AKA
Os?' XaKioKsc/èsmiAe?'.' siA. O?°. lVebs?'.

vsr 2. December l:am, unâ «lis siiàruksne
ViotsstversammlunA wuràs sinsr Asval-
tiMn XuQàAkdunK tür àis Vrei^ads clss

lilausvsrsolìlsissss àsr Niloli. Osr xrvsss
L»al vsrmoolits lsiàsr niât alls Vrausn z^u

kasssn. Vis in cisutsodsr unâ kraQ^ôsisàr
Lxraolis Aslialisnsn Rsksrats vuràsn mit
stiirwisvlism lZsikall ankAsiiommsu. !^um

Lvàsss vuràs lolAsncls Rssolution Zslasst :

Ois /»SAis ^ldsM vc>?î s?>/ca MA /VaASK As-

SAs/îie Oroiesive?'sam?K/îtKA im ArosssK ài-
/?aAss«sis missbWAi à sia?'?'/cöxfiA6 //ai-
iAKA eies Mic/iHàÂisfvsràaKiiss AKck ve?'iaKAi
/caisAv?'isc/î, ciass ausH iK Lisi, «sis iK aiisK
aKcks?'K Lc/!A!sise?'siäciieK, cisK^SMASK //«As-
/miiAKASK, ckis es «Asàc/ciis/i îsûKso/iSK,

à iliiic/î SAAssisiii Aiercks. Ois /?SAiiAs Ve?°-

sammiAKA gzAr/ài eiKsiimmiA, ckass sis mii
aiisK i/»?' ZA Osdois sie/èSKckeK /i/i/isà ASASK
ciis Oi/ciai»?' ciss /I/iis/?/?àâ?'Ae?'baKcies a»-
/cämzv/SK A?i?-ck, AM ZA erreic/îSK, ciass â
//aAsiis/e?'A??A ^siASAsbe?? A?i?°ci. 8is e?'/ciä?'i

sio/î soiic/a?'iso/ì mii aiisK bs?eiis Aei?'o//e?êSK
AKci K0S^ SA iî7S//6AÂSA UaSSKa/îMSK AKci

«??></ ciieseibsK Aôsc/îiosssK AKis?'siiiissK.
OöM /I/iic/i/c«K<iie?"ve?'baKci Mire/ eêKs aiie?'-

isisis Orisi vc>K cirsi ?aASK ASA'ä^ri, Am

ö//SK/iic/» be/caKKiSAAsdsK, oi? er ciis Orsi-
Aabs ASMâ'i, «KsoKsi ciis OraASK Kac/i ^b-
iaa/ c/isse?' Orisi e/is AAi/iK</sK</êK il/ass??a/i-

MSA irsf/SK MSrc/sK.

Ois vsreiKiAisK Visier OraASKVereiKs.

à àsn Uiloliliàii<1lsrvsibàii<1 vuràs Alsioli-
^sitix kolASnâss Làsidsn gsriolitet:

« AsAie OisAsiaA adeAck /«Aci im Äds?'/M-
is» Â«i/î«Assasi sàs O?'oiesive?'saMmiAAK?
cks7 öisie?' O?°aASA ASASA ckas àis/îeT'iAs Ve?°-

/îaiiSA //»'SS VeT'baAÄSS, AASST'A Vs?°/î«AàA-
ASK ASASKÄöe?', s/att. A/T'SASAÄ /à AKS

/>AASA A?«?- i/as c>//eKsis/îiiic/è6 /KisT'ssss AK

Äs? SA iössKÄsK ìl/iis/î/T'aAê, bäÄösKck A?ä>s

es, A-SKK /^?' Vs?'d«K</ soic^em /K/ek'esss à/îi

»eilirilü «Ulm Milton
Crösswi)

Lrkältlick in allen bessern ttauskaltunZsZesckäkten

^e/ko^e/? à
/Vsasc/à

^e/ken n/e a///
à 7>a^e/?

kasel

Ztsiimi»-
ukis zocken

«»
/u> àmsn
Z/e/'/'e/?

Iî«»OkgSS«KÏ>îI'S
aller ,Xrt aus

LtallI, NessiuZ, l^upler, /Vlumiuiuiu usw.
labrisiert iu lloelrwertiZer

Y II 1.1 ^ X ^
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mehr Beachtung schenken würde als unsern
bisherigen Bemühungen. Einstimmig wurde
an der Versammlung folgender Beschluss

gefasst : (Folgt obige Resolution
Ihr seht also, dass es den Frauen ernst

gilt. TJns Frauen würde es aber leid tun,
wenn wir eine Sache, die doch jedem
vernünftig Denkenden so selbstverständlich
scheint, mit Gewalt erzwingen müssten.

Alle von Ihrem Verbände bisher
aufgeführten Gründe sind widerlegt worden und

sogar die Hauptfrage, die Hygiene, hat der <

Kantonschemiker durch das uns gegebene
Gutachten voll und ganz ausgeschaltet. Weil
uns daran liegt, die Frage sachlich zu regeln,
gelangen wir nochmals mit dem Gesuch der
Frauen an Sie, Sie möchten den Milchver-
schleiss Ihren Mitgliedern freigeben (d. h.

das Verführen der Milch). Wir wünschen
nicht, dass der Verschleiss der Kontrolle
Ihres Verbandes entzogen wird, wünschen
aber, dass die heutige willkürliche Behandlung

der Milchabnehmer verschwindet. Wir
ersuchen Sie deshalb, uns bis Freitag Abend
6 Uhr Bericht zu geben (öffentlich durch die
Presse, oder aber durch unsern Verein), ob
Sie den gerechten Wünschen der Frauen
entgegenzukommen gedenken. Wir hoffen dies

bestimmt, denn es würde uns aufrichtig leid
tun, neue Massnahmen ergreifen zu müssen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Die v. B. F. V.

Die Frauen erhielten eine unbefriedigende
ausweichende Antwort.

Darauf wiederum die Frauen :

5. Dezember 1930.

An den Milchhändlerverband, Biel.
Die auf unsere Resolution eingegangene

Antwort kann uns in keiner Weise befriedigen.

Wir wünschen von Ihnen bis Montag
abends 8 Uhr, den 8. Dezember 1930 eine

bestimmte, schriftliche Erklärung, dass Ihr
Verband gewillt ist, mit maximum 1 Rappen
Zuschlag die Hauslieferung aufzunehmen.
Die Erklärung wollen Sie für uns im Schwei-

zerliof abgeben, wo wir an diesem Abend
weitere Beschlüsse fassen.

Mit Hochachtung
Bund städtischer Frauenvereine.
Das Aktionskomitee.

Eininadi-NMe
ist jene mit Bülacher Ein-
machllaschen. Man kocht
die Früchte in der Pfanne
und füllt sie heiss in die
vorgewärmte Flasche ab. Das
ist alles. Wenig Arbeit, wenig
Kosten und doch ein gutes
Resultat. Aufklärende
Broschüre „Das Einmachen

der Früchtfe
und G e m ü s e " gratis.

Glashütte Bulach AG., Bülach

besorgt fein
u.schonendf
zu 20 Cts.

per Kragen, I
30 Cts. perj

Paar Manschetten, die

Waschanslall Zürich

Zürich- Wollishofen
Telephon ,54200 (Postversand)
Kunden in der ganzen Schweiz
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msb?° OsaobtîîîîA sc/îeîî/?s?t miitcks à îîîîsemî
bis/îSMASîî OôMÂàîîASK. OiîîStàmiA Mîî^cks

a» cts7 Os?°SaMMtî<?îA /o/^S»ÄS7 Osse/itîîss

^ê/«s«t.' sOot</t obiZ's Oesotîîtio»
bb?- sebt atso, Äass es Äs» b>a»en e?mst

Mt. O?îs O?a»e» miiî'Âs es «be?' tsici tî<K,

?«SK» mi?' eàs 8acbs, à ckoeb /eckem ve?°-

»à/tiA Os?î/?e??cks?î so setbstvetst«?îckticb

scbsiîît, mît Oematt sT'ZmàAôiî mâts».
^ltts vo?î //îî'em Oe^bamcks bisbe^ aîî/AS-

/iib?ts?î <??°àÂs sà<t micte/'teAt moT'cks» îîîîct

«0A«?" ckis Aaîî/ît/?-aAs, ckis Oî/Aìe?îe, bat cks»' -

/ca?îto?îscbs??îi/ce?' ckîî/'eb ckas êî?îs ASAsbe?îê

Oiîtaobte» vott îîîîck Aa»s aîîsg'sscbsttet. lOeit
îîîîs à?'«?? tisAt, à O^aAS saobtieb sîî ^eAst??,

Astaîî^sîî mi?° »ocbmats mit <tsm Oesacb cts^

O?aîîSî? «îî Lis, 8is möcbtsK ckem Uitebvet-
scbteiss 7/îi'sîî MtAtîscksî'K OeiAsbe?? s^ck. b.

ckas Os?'/îib?o?î Äs?' Vitcb). iOi?' mÄ»scbe?i

micbt, Äass Äe?' Os^scbteiss cte?' Xo??t?°otts

/àss Oetba»ctss sîàoASK mi?'Ä, mii?îscbe?î

ads?', ctass ckie bsîîtiAs mittbü?tiebe Osba?»Ä-

à??.A cke^ Vitc/îab?îsàs?' «s?'scbmi»ctst. i^Oi?'

e?°sîîcbs?î 8ie Ässbatb, A»s dis Oî'eitaA- ^4be?îÂ

6 Ob?' ôeme/ît êîî Asds?î sôOeîîtticb ckîîi'cb ckio

O?ssse, oÄe?' abs?' ciîîtc/î îMsstiî Oe?°ei'??), ob
8ie Äs?? K-e?'ôobte?î Màsebe» cket O?°a??e?? s»t-
ASAs/îêîî/comme?î ^ecks/âs». lOi?' bo//s?î cties

bestimmt, Âoîîîî es màÂe âs a?î/?icbtiA tsick

à?î, îîsîîs Vassîîabme?? s^A^sî/e» s» miissen.
btit 'vo/'êtiAtiebe?' Ooebaobà^g?

Sis v. S. O. O.

Ois Oràusii sràisltsn sias undski'isciiAôQàk
àusvsivlisuâs L.ntvoi't.

Oarêìuk visàsrum àis Orausu:

Z. Ossembe?'

^/î Äs» Uitobb«»Äte?"ve?'ba»Ä, Oist.

Ois aîî/ «âss^s Oesâtio» ei»AeAa»AS»e

àtmo/'t ba»» Aîîs i?î ^siîîs?' ül^sise bsOiecki-

As». iOit AîÂKsebsîî vo» /àe?î bis Uo?àA
absîîcks 8 Ob?', cke» 8. Oesembs?" ^9Zii eàs
bestimmte, sebm/Webs O^tctâî'îîîîA, ckass Oî?°

Osî'baîîck ^sîoittt ist, mit ma-rimêîm 7 àMS»
^îîsebtaA ckie Oaîîstie/sî'îîKA Kîî/sîîîîebmsK.
Ois Ot/ctàîî?îA Wotte?î 8is /iit îî»s im Lcbmei-
seî'/îo/ abgeben, mo m?> «» ckisssm ^be^ct
msitsî'e Ossebtüsse /asse».

Mt Ooebae/à?îL
Lîîîîck stWtisebe?' O^MSKVSteiKe.
O«s ^tctioîîs^omitee.

kiimiSlli-WIililli!
ist jene mit Lülsctier Lin-
mackilaseden. iVIân kockt
âie Lrückte in âer ?kânne
unâ küllt sie iieiss in âie
vorgewärmte LIgsctis sd. Das
ist slles. >Venig Arbeit, wenig
Kosten unä clock ein gutes
Kesuitat. ^ukklârenâe Lro-
scküre „»«» kiniiH«-
«kei» «S«? k?>W«KSe
ssiNiS Qem>W»e g s

SIsskütts Süisck av., Sülsck

kesorgtkein
u.sckonenâ^
2U 20 Lts.

M Lts^perî
paar iVianscketten, âie

VsàM wül!
2^ ü »* > «Z k - ^Volliskoken

l'elepkon.54200 (postversanâ)
Kunâen in âer ganzen Lckwei?
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mehr tun als nur reinigen,
soll sie auch bleichen,
ohne den Zahnschmelz

anzugreifen

nicht nur den Atem an-
genehm parfümieren,
sondern die Mund-u. Rachen-

Schleimhäute stärken und

widerstandsfähig erhalten,

dann

TRYBOL
die rassige, stark wirkende

Zahnpasta Fr. 1.20
das Gurgelwasser mit der

anhaltenden Wirkung
Fr. 2.50

Auf dieses Schreiben hin würdigte man
die Frauen keiner Antwort. So handelten
sie weiter. Sie richteten in der ganzen Stadt
Käse und Butterfilialen ein und eröffneten
einen Stand am Markt, mit der Flagge «

Vereinigte Bieler Frauenvereine ». Von Familie
zu Familie trugen sie Flugblätter und
forderten darin die Bevölkerung auf, den
Bedarf an Käse und Butter bei den angegebenen

Geschäften, die Ausserverbandswaren
führten, einzudecken und den Milchbedarf
aufs Minimum zu beschränken. Es wurde
zudem ein Postcheckkonto, dem reichlich Mittel
zu Propagandazwecken zuflössen, eröffnet;
ebenso ein ständiges Bureau errichtet, zur
Aufklärung und zur Entgegennahme von
Anmeldungen für Hauslieferung. Schulkinder

zogen mit Trommeln und Plakaten mit
der Aufschrift : « Seid solidarisch im Milchkrieg

», durch die Stadt und an Häusern
wurden Flaggen mit derselben Aufschrift
befestigt.

Unserm Vorgehen wurde aber selbst von
Frauen nicht überall das richtige Verständnis

entgegengebracht; als Beispiel diene
folgende Aeusserung in der Presse :

8u meinem ©ntfeften aber feïje ici) <Bä)uU

jugenb mit Stommeln unb ißlafaten in ben

Straften umfterjieften. Stauen, Wa§ tut
iftr ba £vft e§ möglidj @inb bag eure S)e-

ftreBungen SBoHt iljr nod) in ©inberijerjen
bie Sacfel bes ®affe§ gegen Mtmenfdjen an=
äünben SSäre e§ nic£)t taujenbmal fiejfer, iftr
würbet mitftelfen, einen gefunben (Seift in un»
fere jugenb ju Bringen unb Würbet eudj üBer
joldfe SSaten rüfjmen ®ie Seit ift ernft genug
baju Hucf) eine (£>au§frau.

Der Erfolg aber blieb doch nicht aus.
Solidarität, die man den Frauen so gerne
abspricht, wurde in dieser Frauensache
gehalten, dass es eine wahre Freude war. Die
Frauen aller Stände, aller Klassen, beider
Sprachen, selbst aller Religionen hielten,
was sie an der Protestversammlung gelobt
hatten. Die Milch ganzer Dörfer, die sonst
nach Biel geliefert wurde, musste nach Bern
zur Verarbeitung abtransportiert werden.
Die Butter- und Käsefilialen und ganz
besonders der Marktstand erfreuten sich eines
solchen Zuspruchs, dass oft fast mit Mühe
genug Waren herbeigeschafft werden konnten

— derweil stunden die Bieler Milchgeschäfte

leer. Die Frauen hofften, durch dieses

Vorgehen den Verband zum Nachgeben
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mslar loo slz NUI- rsioigso,
so!! sis socli Iz!siclioo,

o!ros c!so ^s!io5c!ims!^

so^ogrsilso

oic!il our c!so /^lom so-
^sos!im szsr^ümisrso, soo-
c!sroc!is/^uoc!-u> I?sc!iso-

^c!r!oims>sols sisrl<so uoc!

viclsrstsoclzlslrig srs>s!lso,

clsoo

1°KVg0I.
c!is rsssigs, slsr!< wirl^socls

^s!iopssis s-r. 1.20
c!ss (?urgs!wssssr mil clsr

s o Ii s !ls o c! s o ^irl^uo^
I^r. 2.50

àk disses Lodrsibsn din vürdiAts wan
dis Lrausn dsinsr àtvort. Lo dandsltsn
sis vsiter. Lis riodtstsn in dsr Aan^sn Ltadt
Käse und Luttsrkilialsn sin und srökknstsn
einen Ltand am Nardt, mit dsr lilacs « Ver-
siniZts Lisler Lrausnvsrsins ». Von Lamilis
?.u Oamilis trugen sis IkluAdlättsr und kor-
derten darin dis LsvöldsrunZ auk, dsn Le-
dark an Liäss und Lutter dsi dsn anASAS-
dsnsn Ossedakten, dis àsservsrdandsvarsn
küdrtsn, sin^udsodsn und dsn Nilodbsdark
auks Ninimum 7U bssodrändsn. Ls vurds ?u-
dsm sin Lostodsoddonìo, dsm rsiodliod Nittsl
7u LropaAgndaxvsodsn 7uklosssn, srökknst;
sbsnso sin ständiges Lursau srriodtst, ?.ur

àkdlârunA und 7ur Lnt^sAsnnadms von
àmsIdunMn kür dlauslisksrunA. Lodulkin-
dsr 70ASN mit Trommeln und LIadatsn mit
dsr àksolrrikt : « Lsid solidarised im Nilod-
drisA», durod dis Ltadt und un Iläussrn
vurdsn LIaMsn mit dsrsslbsn àksodrikt
dsksstixt.

Ilnssrm VorAsdsn vurds adsr ssldst von
Orausn niodt überall das riodtiM Verstand-
nis sntAsZsnAsbraodt; aïs Lsisxisl disns kol-
Asnds VsusssrunA in dsr Lrssss:

Zu meinem Entsetzen aber sehe ich
Schuljugend mit Trommeln und Plakaten in den

Straßen umherziehen. Ihr Frauen, was tut
ihr da? Ist es möglich? Sind das eure
Bestrebungen Wollt ihr noch in Kinderherzen
die Fackel des Hasses gegen Mitmenschen
anzünden Wäre es nicht tausendmal besser, ihr
würdet mithelfen, einen gesunden Geist in
unsere Jugend zu bringen und würdet euch über
solche Taten rühmen? Die Zeit ist ernst genug
dazu! Auch eine Hausfrau.

Osr LrkoiA absr blisb dovlr nisdt aus.
Lolidarität, dis man dsn Orausn so Zsrns
abspriodt, vurds in disssr Lrausnsaods AS-
daltsn, dass ss sins vadrs lirsuds var. Ois
Lrausn alisr Ltänds, aller XIasssn, bsidsr
Lpraoden, sslbst aller Lsli^ionsn disltsn,
vas sis an dsr LrotsstvsrsammlunA Aslodt
Irattsn. Ois Nilsd Aanzsr Oörksr, dis sonst
naod Lisl ^slisksrt vurds, mussts naolr Lsrn
7ur VsrarbsitunA abtransportiert vsrdsn.
Ois Lutter- und Ivässkilialsn und xan7 bs-
sonders dsr Nardtstand srkrsutsn sied sinss
solodsn ^usprueds, dass okt kast mit Nüds
AsnnA Varsn dsrbsiAösodakkt vsrdsn donn-
tsn — dsrvsil stunden dis Lielsr NilokAS-
sodäkts lssr. Ois lirausn dokkten, durod dis-
ses Vorreden dsn Vsrdand 7um dlaodZsbsn
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zu zwingen und sich selbst weitere
Vorkehrungen zu ersparen. Aber sie hatten sich
geirrt. Am 12. Dezember erschien in den

Tagesblättern eine Antwort der ständigen
Kommission folgenden Inhalts :

Die ständige Kommission hat nach reiflicher

Erwägung einstimmig beschlossen, an
ihrer frühern Stellungnahme festzuhalten
und demnach am bisherigen Milchvertriebssystem

keine Aenderungen eintreten zu
lassen. Die Vorteile dieser Verschleissart sind
schon genügend geschildert worden, usw.

Nun waren die Frauen gezwungen, sich
nach « freier », also Ausserverbandsmilch
umzusehen und bald war ihnen genügend
solche zugesagt. Bevor sie jedoch
schwerwiegende Verträge eingehen wollten,
richteten sie, dem Stadtfrieden zu liebe, an den
Milchhändlerverband am 18. Dezember 1930
nochmals ein Schreiben, mit der dringenden
Bitte, ihren Forderungen zu entsprechen.
Aber auch diesmal blieb der Erfolg aus. Nun
setzte das Aktionskomitee einen Vertrag zur
Errichtung einer eigenen Molkerei auf,
währenddem der Milchhändlerverband durch
Verschleppungspolitik die ganze bisherige
Arbeit der Frauen zu nichte machen wollte.

Begreiflicherweise weigerten sich die
Frauen zuletzt, auf weitere Verhandlungen,
die nun bereits ein Jahr dauerten, einzugehen

und verlangten eine definitive Antwort,
ob der Verband die Hauslieferung mit 1 Rp.
Preisunterschied aufnehmen wolle und sagten

ausdrücklich, über den Termin liesse
sich noch diskutieren. Auf diese Anfrage
erfolgte vom Sprecher der ständigen
Kommission ein kategorisches «Nein». So verlief

auch diese zweite Sitzung ganz erfolglos.

Am 9. Januar 1931 unterschrieben die
Frauen den Vertrag, worin die Gründung
einer Molkerei festgelegt wurde.

Die gegründete Genossenschaft der
vereinigten Bieler Frauenvereine gab sofort
Anteilscheine zu Fr. 10 und Fr. 20 heraus, um
das Kapital für die Molkereieinrichtung zu
beschaffen, was in der kurzen Zeit von drei
Wochen gelang. Auf den 15. Januar wurde
eine zweite öffentliche Aufklärungsversammlung

im Rathaussaal Biel angeordnet und
wiederum überreich besucht. Und nun, da
es zu spät war, sagte die ständige Kommission

die Hauslieferung bei jedem Quantum
zu. Den Frauen war natürlich jetzt Vertrags-

Französische
Wissenschaft im
Dienste der
Schönheitspflege
goldenen Lettern sollte

man dieses Jahr eintragen,
in welchem in Frankreich eine
französische Entdeckung zum
ersten Male Anwendung fand.
Und was für eine Entdeckung
Nichts Geringeres als die
Möglichkeit, ein kostbares
aber flüchtiges Gut
wiederzuerlangen und festzuhalten;
die weibliche Schönheit und
insbesondere die Schönheit
des Teints. Dank einer neuen
Wissenschaft, die der
Kolloide, ist es heute möglich,
eine Crème zu schaffen, die
in rascher Wirkung die Haut
verjüngt, ohne ihr normales
Leben und ihre Atmung zu
beeinträchtigen. CRÈME MA-
LACEINE ist ein Produkt von
kolloidartiger Beschaffenheit:
als unmessbar kleine Körperchen

in einerluftdurchiässigen
Masse verteilt, wirken ihre
aktiven Elemente rasch und
energisch selbst auf die
müdeste und abgespannteste
Haut und geben ihr neue
Kraft, neues Leben. Auch für
Sie kann CREME MALACÉINE
ein Quell neuer Freuden sein.
PREISE: Crème 1.50, 3.— und 5.—.

Seife 1.25 und 2.—. Puder
-.50, -.80,1.25 und 2.-.
Puder compacte 1.20 und
2.50..

Die Malacéine-Produkte sind erhältlich
in allen einschlägigen Geschäften,
bei Parfumerien, Coiffeuren und

Coiffeusen, in Apotheken, Drogerien
etc. Verlangen Sie ausdrucklich die
Marke „Malacéine" (sprich Ma-Ia^«-
se-ihn) und lassen Sie sich keine
Ersatzpräparate aufdrängen.

Parfumerie Monpelas, Paris.
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TU TviuMir uud sied selbst wsitsro Vor-
OobruuASu Tu orspurou. àor sis button siob

Aoirrt. Vm 12. ÖsTSmbor orsobion in don

Ou^ssblüttorn sins àtvort dor stündiAsn
Commission koixondon Induits:

Ois siàckiAS Xommissio» iîat mac/î rsi/ii-
sâsr SrâAê/KA si^sàmiA besc/êiosss», a»
i/îrsr /rû/tsr?î â!èsà»AKaàe /es^A/îaKeK
îrmcê cksMK«c/î KM àis/êsri^s» Uiic/îveririebs-
sz/àm /càs ^leKcksrKKASK ei?iirsts» s» iss-
se». Ois Vor^siis ciisssr VerssàissKri sàci
ss/io?î ASKiic/e?îci Assc/iiickert worden, KSw.

blun vuron dis Oruusn ASTWunAon, siob
nuob « kroior », ulso àssorvorbundsmiiob
umTUsobon und buld vur ibnon AonüAönd
soioks TuxssuM. Bevor sis jodoob sokwor-
wioxondo VorträZs oinAobon wollten, rieb-
teton sis, dom Ltudtkriodon Tu liebe, au don
Nilobbkndlsrvorbund Am 18. Oo^smber 1930
noobmuls oin Lobroibsn, mit dsr drinASndon
lZitts, ibron OordorunAsn TU sntsproobon.
àor uuob diesmal blieb dor OrkolZ nus. biun
sot^to dus ^àtionsbomitoe oinsn Vertrug 7ur
OrriebtunA oinor oiMnsn Nolkerei uuk, wüb-
renddom dor Nilobkündlorvorbund durob
VorsobloppunAspolitib dis Aun^s bisborixo
àbsit der Oruuon ?.u niobto muobon wollto.

LoAroiklioborwsiss vei^orten siob dis
Oruuon Tulet^t, uuk woitsro VorbundlunZen,
ciis mm borsits oin dubr duusrtsn, einTUAS-
bon und vorlunAton sins dskinitivs Antwort,
ob der Vorbund dis OuuslisksrunA mit 1 Op.
Oroisuntersobiod uuknobmsn wollo und suZ-
tsn uusdrüobliob, über den Oormin lissss
sied nook disbutieron. àk disss àkruAS
srkol^to vom Lprovbor dsr stündiAsn Xom-
mission sin buto^orisobos « kl sin ». Lo vsr-
liok uuob disso Tweito LitTUnx Mn? srkolxlos.

>lm S. /K??AKr 19Z1 AKierso/îriedsK c5is

OraASK cks» OsrOaA, Morà ckis OrÄKÄerKA

sàsr ilkâersê /esiAsisAt Amrcke.

Ois ASAriindsts Oenosssnsokukt dsr vsrsi-
nieten Liolor Oruuonvorsino Mb sokort à-
tsiisobsins 7U Or. 10 und Or. 20 boruus, um
dus Ouxitul kür dis AolirsrsisinriobtunA 7U

bssàkksn, vns in dsr Our^sn 2sit von drsi
VOooksn Asians, àk dsn 15. dnnunr vurds
sins zvsits ökksntliobs ^.ukklürunASvsrsnmm-
iunA im Ratbnussnni LisI nnAsordust und
visdsrum übsrrsiok bssuokt. Ond nun, dn
os 7u sxât vnr, saMs dis ständige Ivommis-
sion dis OnusiiskorunA bsi jedem (junntum
7U. Osn Oruusn vmr nntüriiob jst^t VsrtrnM-

^rsn2i5s«seke
V^isssnsckskt im
Oisnsts à?
LckönkSstspklvgs
golcisrisn Isttsrn sollts

mon ciîssss labr sintrogon,
in >vslcbsm in ^rani<rsick sins
kron^ösisciis Lntclsàung ^um
srstsn ^ois ^n^sncivng konci.
Onci wo; kör sins ^niààung!
Nickis cZsringsrss aïs ciis
/^ögiicbksit, sin Icostkarss
odsr fiücbtigss (?ut vviecisr-
^usrlonosn nnci Isstiuboiten;
ciis vvsidiicke Lciiönbsit unci
inskssoncisrs 6is Lcböniisit
ciss Isints. l)oni< sinsr nsusn
Wisssnsciiost, ciis cisr Koi-
loicis, ist ss bsuts mögiicii,
sins Lrsms Tu scboffsn, ciis
in rascbsr V/iri<ung ciis blaut
verjüngt, obns ikr normales
Isizsn unci iiirs Atmung Tu
dssinträciitigsn.

ist sin Produkt von
koiloiciartiasr össcbaffsniisib
ais unmsssvar kisins i<örpsr-
ciisn in sinsriultciurciiiässigsn
/^osss verteilt, wirken iiirs
aktiven PIsmsnts rascb unci
snsrgisck ssikst auk ciis mü-
cissts unci oizgsspanntssts
biaut unci geben ikr nsus
Xratt, nsuss leben, àcii für
Sie kann /^à^dbibl^
sin (Zusii nsusr prsucisn sein.

Lrèms 1.5O, 3.— un6 5.—.
Leifs 1.25 unci 2.—. pucier
-.50, -.80,1.25 unci 2.-.
pucier compacte 1.20 unci
2.50.^

vie ^olacsins-pi-ociulîts sinci erkalt-
lick in ollen einschlägigen Qssckäf-
ten, bei parfümerien, Loiffeursn unci
doiffsvssn, in ^potkelcen, Drogerien
etc. Verlangen 5is auscirüclclick ciis
^orlco „^alocsins" ssprick /^a-lag-
ss-ikn) unci lassen 5ie sick lceine
Ersatz: Präparats ausclrängen.

parfumerie /^onpelos, Paris.
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brach unmöglich, sie erklärten jedoch, nichts
gegen einen friedlichen Ausgleich
einzuwenden, die entstehenden Kosten müsse der
Verband, der es so weit habe kommen
lassen, jedoch allein tragen. Hierzu konnte sich
dieser nicht entschliessen.

So wurde am 20. Januar 1931 die mit
Hilfe der Frauen gezwungenermassen
geschaffene Centralmolkerei AG. dem Betrieb
übergeben und seither hat sich der Kundenkreis

fortwährend vergrössert. Die gute,
tiefgekühlte, reine Kigimilch hat es den Bielern

nun einmal angetan. Trotz heissen
Sommertagen hat sich der Betrieb voll und ganz
bewährt. Die Molkerei ist freudiges Zeugnis

von Frauen-Willenskundgebung. Sie
erinnert uns immer wieder, dass die Frauen
unserer Zeit es gelernt haben, sich zu wehren,

sich zu behaupten und vielleicht — doch
reif für das Frauenstimmrecht wären. Mit
Eröffnung der Molkerei, die die Hauslieferung

zu 32 Rp. ausführt, haben auch die
ansässigen Milchhändler diese aufgenommen,
und was sie zu Beginn des Kampfes zu 34

bis 35 Rappen nicht tun wollten oder konnten,

das konnten sie mit Aufgehen des neuen
Betriebes von einer Stunde zur andern, nämlich

Hauslieferung zu 32 Rappen. Den De-
bitspreis setzten sie auf 30 Rappen pro Liter
herunter. Den Frauen kündete man an, dass
der Kampf nicht aus sei, sondern jetzt erst
beginne, und dass dem so ist, wenn auch nur
ruhiger, aber verbissener, mag das nachstehende

Schreiben belehren, das die
Centralmolkerei AG. dieser Tage ihren treuen
Anhängern zukommen lassen musste. Es lautet:

Biel, den 4. Juli 1931.

An unsere werte Kundschaft

Den Tagesblättern dürften Sie entnommen
haben, dass der Zentralverband Schweizerischer

Milchproduzenten mit Wirkung ab
1. Juli den Milchpreis für die ganze Schweiz
um 1 Rappen per Liier erhöht hat. Automatisch

erhöht sich daher der Abgabepreis an
den Konsumenten, weshalb auch wir den
Aufschlag eintreten Hessen, wie das überall
geschehen ist. Die Preisdifferenz kam also
nicht uns, sondern dem Produzenten (dem
Bauer) zugute.

Wir haben nun festgestellt, dass der Bieler „
Milchhändlerverband einen Preisaufschlag
nicht eintreten Hess, wie er es normalerweise
tun musste, um so mehr als der Milchpreis
in Biel niedriger als in den meisten Städten
ist. Der Zweck dieses Manövers ist
durchsichtig : Die Centralmolkerei sollte dadurch
in ihrem Betrieb gestört werden.

Sofort haben wir Massnahmen getroffen,
um diesen Angriff abzuschlagen. Wir sind
bei unsern Lieferanten in dem Sinne
vorstellig geworden, dass sie auf den erfolgten
Preisaufschlag zurückkommen. Unter
Würdigung der Bieler Verhältnisse haben sich
nun diese zu weitgehendem Entgegenkommen

bereit erklärt.
Es freut uns daher, Ihnen mitteilen zu

können, dass wir ab Montag, den 6. Juli bis
auf weiteres zum alten Preise von

32 Rappen per Liter
die Milch ins Haus liefern werden.
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bruod ullmöAÜed, sis ordiärtsll ^sâood, lliodts
ASASii sillon kriodiiodsir às^isiod sill^u-
vondon, às slltstsdslldsir vostsll müsss àr
Vsrdallci, âsr ss so vsit dâbs dommsll las-
ssn, ^sàod niisill trâASll. Visr^u doimts sied
àsssr lliodt slltsodiissssll.

80 vurà am 20. àouar 1931 âis mit
Viiks âsr vrausll AS^vullASllsrmasssll xs-
sodakkslls Lslltralmoidsrsi ÌIV. âsm Lstrisd
üderAsdöll unâ ssitdsr dat sied àr Kullâsll-
drsis kortvâdrsllà vsrArösssrt. vis xuts, tisk-
Asdüdits, rsins Ri^irniisd dat ss àll Lis-
Isrn null sinmai allAstâll. vrot^ dsisssll Lom-
msrta^sll dat sied âsr Lstrisd voii unâ Aan?
bsvädrt. vis Noidsroi ist krsuâiAss ^suv-
vis von vrausll-IViiisllskllllàAsdllllA. 8is sr-
illllsrt ulls iillillsr visàsr, àss âis vrausn
ullssrsr ^sit ss Asisrnt dadsll, sied vsd-
rsll, sied r.u dsdaaptkll unâ visiisisdt — âovd
rsik kür às vrallsllstimmrsodt värsn. Nit
VrökkllllllA âsr Noidsrsi, âis âis Vauslisks-
rullA 32 kp. ausküdrt, dadsn auod dis
g-llsâssiASll Uiioddàâlsr âisss aukAsirommsn,
ulld vas sis ?u LsAillll às üampkss 34

dis 35 Rappsn lliodt tun voiitsir oâsr donn-
ton, às dvlllltsll sis mit ^llk^sdsll às llsrisll
Lstrisdss voll siusr Ktullâs ?ur anâsrll, näm-
iiek vausiisksrllllA ?u 32 àappsll. Okll vs-
bitsprsis sst^tsll sis auk 39 Rappsll pro vitsr
dsrulltsr. völl vrausn düllästs man an, dass
dsr Kampk irisdt ans ssi, solldsrir jst^t srst
dsxilllls, lllld dass dem so ist, vsmr sued llur
rudiAsr, ador vsrbisssllsr, maA das iiaedsts-
dsllds Lvdrsidsll dsisdrsll, âas dis Oslltrai-
moldsrsi disssr vaZs idrsn trsusll ^.ir-
dàllZsrll ^udommsll iasssll mussts. vs iautst:

Lie/, de» 4. >/a/i 1SZ1.

^4n ansere werke Xandsc/îa// /

ven vaAesb/ä//ern där//en Fis sn/nommen
/iaben, dass der ?en/ra/vsrband Lc/èweiseri-
scber Ui/c/»?rodassn/sn mi/ ivirànA ad
1. da/i den M/e/èxrsis Mr die Aanse Fe/îwsis
am 1 La^^sen xer vi/er er/iö/d /ia/. à/oma-
kê'se/i sr/îô/îk sèc/i da/ier der ^dAade^reîs a»
de» Xonsîâenke», wes/iakd aac/i wir de»
à/se/îka^ eîKkreks» kiesse», wie das ädsrakk
Aesc/îe/îs?ê isk. vie vreisdi//ersKS /cam a/so
à/îi AKS, sonder» dem vrodasen/sn Msm
vaaer) sag^e.

ILir /««ben nan /ss/Aes/s///, dass der vis/er
/i/i/c/i/iär«d/srvsröand einen vreisaa/sc/daA
nic/d si?drs/en /iess, wie er es norma/erwsise
/an mass/e, am so medr a/s dsr 4/i/e/i^rsis
in Lis/ niedrig-er a/s in den meis/s» L/äd/sn
is/, ver Zwse/c dieses d/anöaers is/ darc/è-
sic/î/iAvis vsn/ra/mo//csrei so///s dadarc/î
in i/îrem Ls/ried werde?i.

8o/or/ daben wir 4/assna/îme» As/ro//en,
am diesen ^InAri// adZase/î/aNSN. ILir sind
bei ansern Vie/eran/en in dem Finne vor-
s/s//ÌA geworden, dass sis aa/ den sr/o/A/en
Lreisaa/scd/aA saräcL^ommsn. vn/er kvär-
di^anA der öie/er Verdä/Znisss /iaben sied
nan diese sa wsi/Ae/èsndem à/ASAôn/com-
men derei/ er/c/är/.

Ls /rea/ ans da/îsr, /àen mi//si/sn sa
/können, dass wir ab 1/on/aA, den 6. da/i bis
aa/ wei/sres sam a//en Lreiss von

Z2 LaMSN ^er Vi/er
dis Ui/c/è ins Laas /ie/srn werden.
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Wir hoffen, Ihnen durch diese Vorgänge
erneut den Beweis erbracht zu haben, dass
wir alles tun, um das uns erwiesene Zutrauen
zu rechtfertigen und benützen diese
Gelegenheit, uns angelegentlichst für fachge-
mässe Lieferung sämtlicher Milchprodukte
in nur erster Qualität zu empfehlen.

Hochachtungsvoll
Centraimolkerei AG.

Wie wir hören, strengt sich der Verband
auch an, die vorzügliche « wilde » Milch zu
hohem Preis aufzukaufen, um so den
Betrieb zu verunmöglichen. Nimmt er die
Frauen heute noch nicht ernst genug
Glaubt er, dass sie nicht imstande sind, richtige

Verträge zu schliessen Die Zeit wird
es lehren, und die Frauen dürfen ihr ruhig
entgegensehen.

ES IST DURCHAUS NICHT
DASSELBE

ob Sie ihre Radioanlage bei irgend einem Radiohändler kaufen,
der nur auf den Gewinn bedacht ist, oder ob Sie sich von
einem wirklichen Radiofachmann beraten lassen, der Ihnen auch
nach Verkauf mit Rat und Tat zur Seite steht. Zehnjährige
gründliche Fachkenntnisse und eine sorgfältige Auswahl von
Markenapparaten erster Häuser bürgen für einwandfreie Bedienung
unserer Kunden. — Merken Sie
sich unsere führenden Marken

PHILIPS, TELEFUNKEN, SEIBT, INGELEN U 6,

MENDE, SCHAUB, AMERIC. BOSCH.
Als einzelne Radioanlage oder als hochmoderne

Kombinationsanlage für Radio und Grammo in jeder Preislage

RADIO-SALON SCHMIDHOF
W. & O. SPIELMANN, ZÜRICH 1 TELEPHON 57.244

73

Mêr /às» àrc/î ckisss l^orAàAS
er»stt^ Äs» Le?/^sis erbr«o/ît sn /îads», ckass

wir aiiss à», ?â Ä«6 »»s erwiess»s ^trsAs»
s» rsc/êi/srtiZ's» tt»ci beMêse» àss <?sis-

Ae?àii, AKS a»As/e5?e»Wo^sê /à /uc/^s-
màe üis/sr»KA sàiiic^sr Miâxrociîàs
à ??»r srsier Hîcaiiiât s» smx/sà».

Kociuzc/îàmASvc>ii

t?s»iraàc>i/cerei ^40.

Wis vir körou, streuxt sioli âor Vsrkauâ
auvlr au, clio vor^üKliokö « vilàs » Niloli
lioksm vrois aukxukaukou, um so âsu Lo-
ìrisb 2U voruumöAliodou. !7immt or àio
vrauou Irouto uooli uiodt ornst AouuA?
vlaudt or, class sis uiokt imstauâo siuà, riok-
tiM VorträM ru solliossou? vis Toit virà
os lokrou, uucl âis vraueu clürkou ilrr rukîA
SUtAöASUSSdSU.

es >SI vuiîcnâus ^icni
04ssel.se

ok Lis !krs l?acliosn>sgs ksi irgsncl sinsm l?scliokâncl>sr icsutsn,
cisr nur sut cisri Qswinn ksctsckt ist, ocisr ok Lis sick von
sinsm wirkiicksn t?scliotsckmsnn ksrstsn lssssn, clsr lknsn suck
nsck Vsrksut mit l?st unci 1st ?ur Lsits stskt. ^sknMkrigs
grüncliicks k^sckicsnntnisss unct sins sorgtsitigs ^uswsk! von klsr-
ksnsppsrstsn srstsr Ktsussr kürgsn ttlr sinwsncltrsis Ssclisnung
unssrsr Xuncisn. — IVIsrksn Lis
sick unsers tükrsncisn lVIsrksn

si-uulos, -rsu^uttxs^, s^is'r, u^seu^i^i u s,

scr>/°>us, /c>v>ss>c. soscn>

K^V»O-Zâê.S^ SCNI^VNO?
v/. s 0. 8pzei.^â^ki, i -
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